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HERMANN HARRAUER 

l:OYBPOM, Abrasax, Jahwe u. a. aus Syrien* 

Mit einer Einleitung von 

JAWDAT CHEHADE 

(Tafel 8, 9) 

Das Nationalmuseum von Damaskus verwahrt in den der Öffentlichkeit zugänglichen Ab
teilungen und in seinen Depots ein umfangreiches Fundmaterial, das die kulturelle Stellung 
Syriens im Vorderen Orient eindrucksvoll dokumentiertl. 

Während der in der Abteilung klassischer und byzantinischer Altertümer2 derzeit laufenden 
Vorbereitungen für die Ausstellung "SYRIEN - Von den Aposteln bis zu den Kalifen" - sie 
wird in Linz, auf der Schaliaburg und in Klagenfurt 1993/94 gezeigt - erfolgte eine Auswahl 
an beschrifteten Kleinfunden, deren wissenschaftliche Bearbeitung beachtenswerte Ergebnisse 
erbrachte. Um diese schon jetzt dem Fachpublikum mitzuteilen und zur Diskussion zu steHen, 
soll deren Veröffentlichung der für 1993 vorgesehenen Katalogpräsentation3 zeitlich vorgezo
gen werden. 

Jawdat Chehade 

Magisches ist uns aus der Antike in vielerlei praktischen Erscheinungsformen erhalten 
geblieben. Zu den alltäglichsten Objekten zählen gewiß Amulette jeglicher Art. Seit jeher ha
ben aber die magischen Steine ein eigenes Interesse gefunden. Die Zahl der ihnen gewidmeten 
Publikationen ist längst zu lang, als daß sie hier angegeben werden könnte. Und trotz der Fülle 
bereits edierten Materials gibt es auch noch Neues zu entdecken. 

Der freundlichen Einladung des Vizedirektors des Museums Linz, Herrn Dr. Erwin M. Ru
PRECHT ßERGE R, verdanke ich die Kenntnis dieser Objekte. Er vermittelte auch die P ublikationser
laubnis durch J A W n A 'r C 11 E H A D ß. Angaben zum Objekt verdanke ich ebenftl ll. Herrn Dr. 
Ruprechtsberger. Herr Chrislian K URANO A machte die Pholos, die rur die Entzifferung von größter 
Hilfe waren. Bei ihnen weiß ich mich in Dankesschuld. 

1 Vgl. z. B. Land des Baal . Syrien - Forum der Völker lind Kill/Ilren, Mainz 1982. Z u den Be
ständen im Nationnlmuseum Damaskus vgl. M. Abu-l-Faraj Al-Ush, A. Joundi, B. Zaouhdi, A Con
eise Guide to the National Museum 0/ Damaskus, D:llnnskus o. 1. [19801. B. Zouhdi, MI/see Ntl/io/lal 
de Damas. Deparlment des anliquites Syriennes aux epoq/les Grecque, Romain el Byzantine, D amas 
1976. 

2 AI-Ush, A. Joundi, B. Zaouhdi, A Concise Guide (s. o. Anm. 1), bes. 136/41. B. Zouhdi, Mu
see National (s. o. Anm . 1), bes. 145/50. 

3 J. Chehade (zus. mit E. M. Ruprechtsberger), Katalog der ausgestellten Objekte (in Vorber.), 
ANr. 42 [22, 41-40; 43-44 werden an anderem Ort publiziert]. 
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1. Magische Gemme 

Ovale Glasgemme aus grünlich-gelber Glaspaste, Höhe 3, Breite 2,2, Dicke 0,4 cm', Inv. 
Nr. 1223, mit einer kleinen Ausbruchstelle, wo nur es nur geringen Verlust gibt. Tafel 8. 

Auf der einen Seite sehen wir eine Figur nach links gewendet: Löwenhaupt mit Nimbus 
und 7 (nicht alle sind gut auf dem Photo zu sehen) x 2 Strahlen, nackter Oberkörper, kurzer 
Rock, SChlangenfüße4, Schwert und Palmzweig in den Händen, Mondsichel. Diese Figur ent
spricht präzise der Gemme bei C. Bonner5 NT. 101. Dort ist lediglich die Mondsichel nicht so 
klar wie auf diesem zu sehen, da sie unter dem Griff des Schwertes mit nur wenig Krümmung 
gebildet ist. Die Mondsichel wird von Bonner in der Beschreibung nicht genannt, vielleicht 
wurde sie nicht als solche angesehen. Das Stück ist von Bonner unter die "Medical Amulets -
Stomachic" eingereiht. Der Palmzweig gilt, neben dem Siegerzeichen, auch als Symbol der 
Wiederkehr und des ewigen Lebens6. 

Auf der anderen Seite ist der folgende Text gut zu lesen: 

IOYB 
POMO 
XffiAXA 
NONN 
[ .. ]A . 

Entscheidend für die Deutung ist die Trennung des griechischen fortlaufend geschriebenen 
Textes. Dabei wird man apriori (}()1)ßpoIlOXOlaX unter den magi ehen Wörtern zu fi nden hoffen. 
Doch davon lassen sich bei Karl Preisendanz7, Band III, nur Olxo8 und ax9 als Zauberwörter 
nachweisen. avovv[.]a ließe sich vielleicht als adverbieller Akk. n. pI. zu avov {v l[ ll'r]a 
("wirkungslos") ergänzen und verstehen. Übrig bliebe ein ganz und gar merkwürdiges (}~UßpOIl, 
für das man keinen Anklang unter den magischen Wörtern ausmachen kann. Liest man das 
Wort in der Gegenrichtung, hat man IlOpßOU~, oder ebensogut morbus. Damit wäre (}oußpoll 
0XOl ax avovl1['"C]a als Beschriftung gewonnen, die wohl besagen soll: "Krankheit -
[Zauberwörter:] ocho ach - (sei) wirkungslos!" 

Das auf diesem Weg enttarnte lateinische ,ZaUber.VOlt' croußpOJ.1- i t nicht als ungewöhnlich 
anzusehen, wenn man bei Augustus Audollellt DefixiOllum Tabel/aelO Nr. 270 betrachtet: ein 
bis auf ein Wort lateinischer Text, der zur Gänze mit griechischen Buchstaben geschrieben ist. 
Auch für die Gemischtsprachigkeit findet man bei Audollent Vergleichbares 11. Lateinische 

4 Zu schlangenfüßigen Figuren s. die Literatur bei M. Maaskant-Kleibrink, Catalogue 0/ tlle En
graved Gems in the Royal Co in Cabinel The Hague, Thc Hague 1978 I, S. 351, N. 1097. 

5 Campell Bonner, Studies in Mogical Amulels Chiefly Gr(leco-Egyptian, Ann Arbor 1950 
(University of Michigan Sludies. Humanistic Series 49). 

6 Hanna Phili pp, Mira et magica. Gemmen im Ägyptischen Museum der Staatlichen Museen 
Pre~iscltcr KJllturhesitz lJerlill-C}wr/ollenburg, Mai.llz 1986. Nr. 31, . 42. 

Papyri GNJCClIe Mag icli/! (PGM). Die griechi.\·chen Zal/ bC!rplipyri. Hrsg. u. übers. v. Karl Preisen
danz. Unter Mitarbeit von Erich Diehl u. Sam Eitrem, Leipzig, Stutlgart 1941 (= der nicht erschie
nene Tildex-Band. der mir in Kopie zugänglich ist). 

8 0Xw ist als Zau berwort bei PreisendllllZ PGM VII 753 nachgewiesen. Preisendanz denkt an Um
stellung von X6<O. 

9 <XX ist als Zauberwort bei Preisendanz PGM Val zu finden. Preisendanz nennt als Bedeutung 
"Geist". Aber man könnte sicher auch das häufigere <xx<x legitim heranziehen. Einer denkbaren Kom
bination zu einem Zauberwort (OXOl<XX) steht nur entgegen, daß es nicht belegt zu sein scheint. Von 
der Struktur des Textes aus ge~ehen gölte der Vorzug einem Zauberwort. ' 

10 A. Audollelll, DefixioJlII/JI 'fabel/ae ... , Paris )904, S. 370ff. 
11 S. CIX eine Z usammenstellung. 
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Wörter in magischen Texten werden auch von Preisendanz, PGM III S. 207 in einem eigenen 
Ab chnitt (II) ausgewiesen. Es findet sich keines darunter, da wie hier morbus, rückläufig ge
schrieben ist. 

Doch waS ZUlI~ich t nach einer einsichtigen Lösung aussieht, führt. in eine andere RichLung. 
wenn man im genannten Text 270 bei Audollent ox mit 110 . wiedergegeben sieht. Zieht man 
daraus unter dem lateinischen Aspekt der Gemme eine Nutzanwendung, ließe sich <XX analog 
dazu als ac auffassen. Es ist jetzt wohl vielleicht ein Schritt von nicht übennäßiger Phantasie, 
wollte man die bei Preisendanz attestierten Zauberwörter 0XOO Cl.X unter dem Aspekt einer ver
deckten Latinität als hoc ö ac a, "durch dieses ö und a" (man kann sicher 00 und CI. schreiben), 
auffassen. Das Weitere, nun gleichfalls lateinisch aufgefaßI , könnte non n/focela(t) oder I/on 
nlfoxJa ergeben. Dies teUt vielleicht die intcrpretatio difficilior dar. Sie scheint mir die riChtige 
zu sein. - Kein interpretierbm'es Resultat erzielt man, betrachtet man den Text isopscphisch. 

Die Struktur des Textes gibt zunächst zu erkennen, daß er anfänglich im , Enjambemcht" 
geschrieben iSI: Die einzelnen Zeilen sind dadurch eng mileinander verbunden, so daß keine 
Wortgrenze mit einem Zeilenende zusammenfällt. Im Zentrum steht die für die Magie wiChtige 
Kur.cfonn des Alphabels CI. - 00, analog zum Kernwort am Beginn ebenfalls von "hinten nach 
vorne" gesehen. Das Kernwort des Textes ist an den Anfang gestellt , durch die .,Tarnung" in 
griechi cher Schrift, gesteigert durch die rückläufige Schreibung, ist es wohl als be onders ma
gisch adjustiert gedacht. Dem gesamten magischen Text k.'lnn m~m eine überlegte Kom po iuon 
nicht absprechen, in die wichtige Elemente der Magie, Wort- und Bildmagie, einbezogen sind. 
Wenn ich richtig sehe, ist diese Gemme in ihrer getarnten Latinität , mit der Besonderheit des 
rückläufig geschriebenen Kemwortes, noch ohne Parallele. 

2. Abrasax-Gemme 

Dunkelbraune Glasscheibe, 0 3,4 cm, Dicke 0,5 cm, Inv. 17731, ANr. 41 (Tafel 8). Dar
gestelH ist auf der einen Seite der hahnenköpfige Abrasax mit der Beischrift links neben der Fi
gur ABPAI und rechts daneben AE. also AßpCl.cru1;. Unter den SchJangenfüßen steht IAn. Er 
Lrägt einen Chiton und j 1 gegürtel. Die Darstcllung des Panzcr . den er üblicherwei e trägt ist 
nicht gut gelungen. Der Rand des Panzers ist wulstartig geworden. Der Hahnenkopf ist nut 
fü nf Strahlen gekrönt. In der Linken hält er einen Schild. in der Rechten eine Peitsche. E ist 
dies ein weit verbreitetes Schema der Abrasax-Darstellung12. IAn wird vom hebräischen Jahwe 
hergeleitet und tritt besonders im 2./3. Jh. n. Chr. (und darüber hinaus) mit Vorliebe mit Abra
sax auf. IAn wird aber auch als eine Variante der Vokale gedeutet (in umgruppierter Abfolge 
sind des der erste, letzte und mittlere Vokal von A E 111 0 u n, also die, Säulen des Alphabets. 
der Welt"). Der isopsephische "Umrechnungswert" von Abrasax (oder Abraxas) 13 mit 365 :=; 

das Jahr, das Weltenjahr ist hinlänglich besprochen. Auf der anderen Seite lesen wir MIXAHA I 
OYPlHA I IABAoo(E». Michael und Uriel zählen zu den wichtigsten alttestamentlichen Erzen
geln. Sabaoth (mit häufigem Wegfall des 8) ist eine Erweiterung des Jahwe-Namens, die die 
Universalität des Gottes betont. 

12 Ihre Beliebtheit ließ von den Abrasax-Gemmen als einem Typu sprechen: s. z. B. M. Pieper, 
Die Abrasaxgemmen, Mitteilungen des Dt. Ins!. fU r Ägyptische Altertumskunde in Kairo 5 (1934) 
199ff. mit Taf. XXII, Nr. 9853; H. Philipp, Mira et magiea, Nr. J58- 169 (S . 101ff.) mil der besten 
Zusammenfassung Uber diesen Typus; C. Bonner, AmI/lets clliefly ill fhe ßritisll Musel1m , Nr. 152, 
162- 171. 173 (eine besonders deutliche Darslellung), Maasknnt-Kleibrink Nr. 1097-1104. 

13 Vgl. die Monographie von A. Dielerich, Abraxas, Leipzig 1905' das neue Werk von R. Mer
kelbach und M. Totli, AbraslLf, Oplndenl990, ist nur ein "Lesebuch" und trägl dazu nichls bei. 
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Die Funktion der magischen Gemme, deren Komposition einem beliebten Schema folgt, 
könnte etwa dem 2./3. Jh. n. Chr. angehören. Ihre Zweck ist nicht speziell definiert, wird also 
wohl dem Träger universellen Schutz (wie meist) verheißen. 

3. Gnostisches Emblem 

"Stempel" (da positiver Schnitt, nicht als Stempel geeignet) aus rotbraunem, festem Ton. 
Eine AusbruchsteIle mit nur geringen Auswirkungen auf den griechischen Text. 0 8,2 cm. 
Höhe 3,4 cm. Auf der Rückseite knubbenartiger Ansatz. Inv. 13872. ANr 22. Tafel 9. 

Derbe, aber klar lesbare Buchstaben sind aus dem Ton herausgearbeitet. Außen umlaufend 
ist zu lesen: 

IEHOO APXlfENHL 

Im inneren Kreis stehen die Buchstaben XPNOO, wobei sich X und m bzw. P und N gegen
überstehen. Im Zentrum steht ein O. Diese Buchstaben lassen sich zu XpOlVO(V), XPOVOl(V), 
XOlpOV, 0PXOlV ordnen. Es gibt keine "Regel", nach der die Buchstabenfolge zu reihen wäre. Als 
erstes Wort scheidet wohl 0PXOlV (Grube, Gruft) aus. Auch XOPOlV wird schwerlich zu halten 
sein, auch wenn es vollständig geschrieben wäre. Für Xpoovo(v) könnte sprechen, daß die Le
sung einer klaren Folge der Buchstaben nachkäme. Inhaltlich wäre dazu Preisendanz, PGM IV 
760 zu zitieren, wo von Jahwe gesagt ist: notT}crUl; 'tov m'l,.mav'ta KocrlloV 'JaOl. Gegen xopov 
ist der Schreibfehler aber ein gewichtiger Einwand. Bleibt letztlich XpOVOl(V), für das eine et
was eigenwillige Buchstabensequenz und eine Abbreviatur, die gewiß nicht von Gewicht ist, 
akzeptiert werden müßten. Der Stempel scheint also Jahwe als den Urschöpfer der Zeiten zu be
zeichnen. 

apXtYEVT}<; weisen die Wörterbücher nur als Personennamen 'ApXtYEvll<; aus. LSJ zitiert 
nur Aischylos, Agam. 1628 s. v. apXllYEVT}<;. J. Diethart verdanke ich die zweite Stelle: Th. 
Detorakis, Oi üYWt tfj<; npoo'tll<; ßu~avnvfj<; nEptOOOU tfj<; KpT}tll<; Kat 1] crXE'ttKilnpo<; 
all'tou<; qnAoAoyia, Athen 1970, 62. In den Nag Hammadi Codices finden wir mehrmals 
(Codex 2 S. 12, 29; 102, 11 etc.) den Neologismus TIAPXlr€NHTWP, was, wie mir J. 
Diethart versichert, griechisch nicht bezeugt ist. Wir sehen, daß auch ein so unscheinbares 
Schriftzeugnis wie das Medaillon zur Bereicherung der Lexika beitragen kann. 

lEHm ist wahrscheinlich als weitere Variante des JaOl mit Zauberworten, wie sie bei Prei
sendanz, PGM III Index, angeführt werden für JcrEll JaOl I9t in PGM IV 305; laOl IEOl 
NEßOUO V 478; ap laOl IllE IX 2410; IEll in PGM XII 111 steht in einer Vokalreihe, "wo die 
Bedeutung des Wortes als Gottesname nur selten erweisbar ist" (so Preisendanz, PGM III Index 
S.224). 

4. Bischofssiegel 

Hellgrüne Glaspaste mit reliefierter Büste und umlaufender Inschrift. 02,2-2,5 cm. Dicke 
0,2 cm. Inv. 4101 (ANr 44). Der Rand ist wulstartig herausgearbeitet. Tafel 9. 

In der Mitte eine reliefierte männliche bärtige Büste mit vollem Haar, großen und tiefen 
Augenhöhlen. Die Büste hält in der Rechten ein etwas schief gestelltes Kreuz und in der 
Linken ein gelungen vertikal ausgerichtetes. Das Gesicht der Büste wirkt abgegriffen. Die 
umlaufende Beischrift ist wegen etlicher verschwundener Buchstaben schwer zu entziffern: 

MYNIXOYEnAPXETEnIl:[ ]n. Das könnte aufzulösen sein zu: 
~~v~Xo'U Enapx~(oi)~(\Kotf Erit<![KO]~(OU) 
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Ein ETIa.PXU.ll't:llC;, ETIa.PXEO)'tllC; ist, wie Lampe, PGL s. v. sagt, ein Bischof einer Pro
vinz. Unter den Belegstellen werden auch die Konzilsakten von Ephesus 431 (can. 2) zitiert. 
Zwar weist uns die Schrift mit einiger Gewähr in das 9./10. Jh., aber ein terminus post quem 
ist dennoch gegeben. 

Ein Bischof namens Mynichos findet sich nicht bei H. Munier, Recueil des Usfes episco
pales de l' 'Eglise Cop/a, Lc Caire 1943 und P. B. Gams. Series episcoparum ecclesiae Catholi
cae, Leipzig 21931. Der Name selbst ist bei Pape, Benseier Wörterbuch der griechischen Ei
gennamen, nachgewiesen. 

5. Medaillon eines Klerikers der Kirche des Hl. Sergios 

Medaillon aus Bronze mit Öse (querstehend zur Schauseite). 0 2,8 cm, Länge insgesamt 
4 cm, Dicke ca. 0,1 cm. Inv. 12829, ANr. 48. Tafel 9. In sorgfältig geformten Buchstaben le
sen wir: 

t 
TOY EKKAS 

ZEN.QNOL 
TOY AfIOY 

LEPfIOY 

D. i.: "Cou h:KA,(l1(Ha.O"Cou) I ZEvcovoC; I "Cou aytOU I LEpytOU. 
"Des Kirchenleiters Zenon von (der Kirche) des Heiligen Sergios" 

Vor und nach dem Kreuz sind den Raum füllende Zeichen gesetzt. OY sind in der ursprüng
lich allein der Kursivschrift zugehörigen Kombination des über das 0 gesetzten Y, 
"stierhornförmig" geschrieben, nicht in AfIOY. Dort erlaubt der Platz den Luxus. Ein wei
teres, in der Kursive entwickeltes Zeichen stellt das Abkürzungszeichen nach EKKA im Ausse
hen eines kursiv (im Sinn von "italic"!) geschriebenen S dar. Die Auflösung hat von der Über
legung auszugehen, daß es zu Zenon gehören muß und einen Titel oder eine Funktion angibt. 
Die Wörterbücher, besonders Lampe, PGL, geben den kirchlichen Funktionstitel 
EKKA,l1O'1(X.O"tllCOC; (LS1: "II: cIcrical '; Lampe: ,,3b. ecclesiastical functions": dies vielleicht die 
zutreffende Bedeutung) oder eKKA,l1ola.OT~C; vor (LSJ: "member of the EKKA,110ta."; Lampe: 
,,2. preacher"). Wichtig ist das Medaillon als Zeugnis für die hervorragende Stellung des Solda
tenheiligen Sergius in Syrien. Dabei ist auf das aus Ägypten stammende Amulett mit dem Bild 
des Hl. Sergius in Analeeta Papyrologica 2 (1990) 145ff., bes. 147-149 (Die Verbreitung der 
Verehrung mit Addendum S. 158f. [ed. U. Horak]) zu verweisen. 

Für die Datierung, vielleicht in das 11. Jh. n. ehr., sind die Bleie des 11./12. Jh. bei I. 
Jordanov, A. Aladjov, Sceaux byzantines de plomb non pub lies de La region de Haskovo (1), 
ASof 33 (1991) 44-55 (Bulgarisch; zu knappe Zusammenfassung in Französisch) sehr gut zu 
Vergleichen heranzuziehen. 

J. Diethart stellte zur Diskussion, ob auch eine Auflösung zu EKKA,(110UXPXou) vorstellbar 
ist. Lampe, PGL führte einen Beleg dafür an. M. E. ist die Funktion eines "Mesners, Sakri
stans" vielleicht für ein Medaillon dieser Art zu modest. Daß die Lexikonform des Namens 
ZTjvcov ist, sei erwähnt, ist aber wohl nicht weiter von Bedeutung. 
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6. Monogrammsiegel 

Auf gelblichgrüner Glaspaste (0 2,4-2,5 cm. 0,3 cm Dicke; lnv. 1779, ANr 43) steht ein 
erhabenes Monogramm. Der Rand ist wulstartig herausgedrückt. Tnfel 9. Die Buc~staben sind: 

Y A+K 
o 

Der erste, links stehende Buchstabe scheint ein A mit dem charakteristischen gebrochenen 
Mittelbalken zu sein. Wir haben zur Findung des richtigen Namens folgende Buchstaben zur 
Verfügung: A K 0 Y. Möglich ist auch, daß in dem Kreuz ein I und ein T mitzulesen sind. In 
der unbefangensten Lesung hat man den Namen 'AlCOV, für den man als Beleg 'AlCOUC;, 

-lCOU('tOC;) aus den Papyri Ägyptens anführen kann (preisigke, NB; Foraboschi, Onom. all. 
papY'·ol.). Allerdings ist damit kein so später Nachweis zu erbringen, wie die Gemme wohl mit 
dem 9./10. Jh. zu datieren ist. Ein gängiger byzantinischer Name ist es aber nicht. Vgl. Namen 
in Monogrammschreibung auf byzantinischen Bleisiegeln bei W. Seibt, Die byzantinischen 
Bleisiegel in Österreich. Wien 1978. Nr. 196, 201 (Veröff. d. Komm. f. Byzantinistik 2,1). 
Generell G. Zacos, A. Vaglery, Byzantine Lead Seals, Basel 1972. 

Die Verbindung der Buchstaben durch ein Kreuz ist wohl nicht Konvention, sondern Aus
druck der konfessionellen Haltung. 

Die Rückseite ist ohne Schrift und Darstellungen. 
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Tafel 8 

&2 &1 

&2 &1 

Chehade. Harrauer NT. 1. 2 (S. 39ff.) 



Tafel 9 

Nr. 6 NI. 4 

NI. 5 

Nr.3 

Chehade, Harrauer Nr. 3-6 (S. 42ff.) 


